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Thema: Gottes Netz trägt durchs Leben  
 

Ziel: Teilnehmer nehmen wahr, dass sie von Gott durchs Leben begleitet 

werden und im Glauben verbunden sind.  
 

Stichworte: berufen, Gott wahrnehmen, getragen, Vertrauen, Gemeinschaft, 
 

Bibelstelle: Lk 5,1-11 (5.So LJ C) 
 

Aktion:  

I) blind führen mit Stimme, II) im Netz liegen und gehalten werden 

Erlebnisgottesdienst                                      
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Erlebnisgottesdienst – „getragen“ 

 

MATERIAL: 

➢ Erhöhte Mitte (Hocker o.ä.) mit Tuch auf dem eine Kerze sowie die 

Bibel oder das Lektionar liegt 

➢ Streichhölzer 

➢ Mitte am Bode evtl. zusätzlich gestaltet mit: Großes Blaues Tuch, 

Fische im „Wasser“, Figuren 

➢ Evtl. Geräusch von Meerrauschen  

➢ Augenbinden oder Tücher 

➢ Deko-Netz in Korb verdeckt 

➢ Anhänger-Netz  

➢ Wortkarten & Stifte 

➢ Evtl. Kerzen zu den Fürbitten 

➢ Liederblätter 
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1. Aktion I : Blind in den Raum kommen 

➢ Beginn im Foyer oder vor der Tür 

➢ Die Teilnehmer werden eingeladen sich die Augen zu verbinden.  

 

Nun darfst du dich von einem anderen Teilnehmer (oder von mir), durch 

die Stimme in den Saal führen lassen. Versucht dabei nur durch die 

Stimme und nicht durch Berührung zu führen. Im Saal angekommen 

darfst du die Augenbinde abnehmen und dir einen Platz suchen. 

 

2. Eingangslied 

 

3. Begrüßung & Kreuzzeichen  

 

4. Auswertung I  

Sammeln:  (Auf Zettel mitschreiben für Kyrie und Eröffnungsgebet) 

- Wie ging es dir beim reingehen als Geführter / als der, der führt? 

- Was hat dir geholfen? / Was hat es schwierig gemacht gut 

anzukommen? 

- Hättest du dir etwas gewünscht? 

 

➢ Wir alle sind der Stimme gefolgt, die uns hierher zum Gottesdienst 

geführt hat. Hier herein, durch unseren Begleiter*in,  aber auch schon 

viel früher (vielleicht unbewusst) die Stimme in uns, die uns gesagt 

hat heute zum Erlebnisgottesdienst zu kommen.  Gott selbst ist es, der 

uns ruft. Manchmal deutlich, aber meist nur schwer aus den anderen 

Stimmen herauszuhören (wie eben in der Übung). An ihn, Gott,  

wenden wir uns zu Beginn unseres Gottesdienstes und rufen… 
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5. Kyrie mit Liedruf „Herr erbarme dich“ 

Aus den Äußerungen von Aktion I werden Kyrie-Rufe formuliert. z.B.  

➢ Herr Jesus Christus, aus dem Stimmengewirr unseres Lebens 

kommen wir zu dir. …Liedruf… 

➢ Herr Jesus Christus, du rufst uns dir zu folgen. …Liedruf… 

➢ Herr Jesus Christus, deinem Ruf können wir vertrauen. …Liedruf… 

 

6. Eröffnungsgebet 

Aus den Äußerungen von Aktion I wird das Gebet formuliert. z.B.  

Guter Gott, dein Sohn Jesus Christus hat uns Menschen deine Liebe 

gezeigt. Er ruft uns ihm zu folgen. Stärke in dieser Feier unser Vertrauen 

deinem Ruf und deiner Liebe zu vertrauen. Amen.  

 

7. Hinführung zum Evangelium 

➢ Einführung mit Bodenbild: Großes Blaues Tuch (= See Gennésaret), 

Fische im Wasser, Figuren  

➢ Besucher sind eingeladen das Bild zu erfassen und zu beschreiben. 

➢ Etwas fehlt: Netz (hier zunächst nur das Dekonetz zeigen! Evtl. kann 

das Netz versteckt in einem Korb zunächst erfühlt werden). Dieses 

Netz wird uns heute im Gottesdienst noch weiter beschäftigen. Davon 

hören wir gleich im Evangelium, das wir mit dem Halleluja, einem 

Jubelruf, begrüßen wollen: 

 

8. Halleluja 
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9. Evangelium (Lk 5,1-11) 

➢ Die hier abgedruckte Version1 findet sich im Lektionar beim 

5.Sonntag im Lesejahr C. Es empfiehlt sich den Bibeltext aus dem 

Lektionar oder aus einer Bibel zu vorzulesen!  

➢ Je nach Gottesdienstbesucher kann der Bibeltext auch aus einer 

Kinderbibel vorgelesen  

➢ Oder frei erzählt werden: „ Ich erzähle euch heute das Evangelium 

mit meinen eigenen Worten…“ 

 

In jener Zeit, 

als die Volksmenge Jesus bedrängte 

und das Wort Gottes hören wollte, 

da stand er am See Gennésaret 

 und sah zwei Boote am See liegen. 

Die Fischer waren aus ihnen ausgestiegen und wuschen ihre Netze. 

Jesus stieg in eines der Boote, das dem Simon gehörte, 

und bat ihn, ein Stück weit vom Land wegzufahren. 

Dann setzte er sich 

und lehrte das Volk vom Boot aus. 

Als er seine Rede beendet hatte, 

sagte er zu Simon: Fahr hinaus, wo es tief ist, 

und werft eure Netze zum Fang aus! 

Simon antwortete ihm: 

Meister, wir haben die ganze Nacht gearbeitet 

und nichts gefangen. 

Doch auf dein Wort hin 

werde ich die Netze auswerfen. 
 

 
1 Lektionar III 2018. Rechte: staeko.net 
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Das taten sie 

und sie fingen eine große Menge Fische; 

ihre Netze aber drohten zu reißen. 

Und sie gaben ihren Gefährten im anderen Boot ein Zeichen, 

sie sollten kommen und ihnen helfen. 

Sie kamen und füllten beide Boote, 

sodass sie fast versanken. 
 

Als Simon Petrus das sah, 

fiel er Jesus zu Füßen 

und sagte: Geh weg von mir; 

denn ich bin ein sündiger Mensch, Herr! 

Denn Schrecken hatte ihn und alle seine Begleiter ergriffen 

über den Fang der Fische, den sie gemacht hatten; 

ebenso auch Jakobus und Johannes, 

die Söhne des Zebedäus, die mit Simon zusammenarbeiteten. 
 

Da sagte Jesus zu Simon: 

Fürchte dich nicht! 

Von jetzt an wirst du Menschen fangen. 
 

Und sie zogen die Boote an Land, 

verließen alles 

und folgten ihm nach.  

   

10. Auslegung & Aktion II „im Netz liegen“ mit Auswertung II 

➢ Stell dir vor, du warst gerade mit dabei am See Gennésaret und hast 

dort gesehen und gehört, was die Jünger erlebt haben. Und du 

wunderst dich: Sie lassen einfach ihr Netz liegen.  

- Das Netz, von dem sie jahrelang gelebt haben.  
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- Das Netz, das ihnen Halt gegeben hat, weil sie wussten: damit 

haben wir etwas zu Essen. Damit können wir leben. 

- Dieses Netz lassen sie plötzlich einfach liegen. 

➢ Auf dieses Netzt wollen wir nun unseren Fokus richten: 

- Würdest du dich in das Netz hineinlegen?  Ihm ganz vertrauen? 

- Petrus hat diesem Netz jahrelang vertraut … und jetzt plötzlich 

lässt er es liegen, denn nun hat Petrus ein anders Netz gefunden 

➢ Dickes Netz zeigen. Würdest du diese Netz vertrauen? Traust du dich, 

dich hineinzulegen? 

 

 

AUSPORBIEREN …  

Zunächst lade ich alle Teilnehmer ein, das Netz fest am Rand zu fassen 

und zu halten. Nun darf sich ein freiwilliger Teilnehmer  in das Netz 

legen. Alle Anderen halten das Netz von den Rändern aus 

strammgezogen, so dass der, der im Netz liegt im Netzt schwebt – evtl. 

leicht federn. Nachspüren wie es ist getragen und gehalten zu sein.  

 

ACHTUNG! Nicht zu stark federn, weil sonst die Gefahr besteht, dass der 

Liegende auf dem Boden aufkommt, da das Netz nachgibt. Außerdem 

verhängt man sich leicht mit den Fingern, wenn man sich festhält.  

 

 

Sammeln:  

Äußerungen auf Wortkarten festhalten für Fürbitten und Schlussgebet 

- Wie hat es sich angefühlt getragen / gehalten zu sein? 

- Wie hat es sich angefühlt zu halten? 

- Wann spürst du so was in deinem Leben? 
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- Wann wünschst du dir ein solches Netz? 

Übertrag:  

➢ Petrus hat sich bei der Begegnung mit Jesus gefühlt wie ihr in dem 

starken Netz. Er hat gespürt: hier bin ich gehalten. Mein altes Netz 

brauche ich nicht mehr, denn Jesus ist ein viel stärkeres Netz. Auf ihn 

kann ich mich noch viel besser verlassen als auf das alte Netz 

➢ Petrus und Andreas lassen ihr altes Netz liegen und folgen Jesus, weil 

sie wissen, der gibt mir wirklich Halt im Leben, egal was kommt 

➢ Auch dir ruft Jesus zu: „ Komm mit mir! Du kannst dich ganz auf 

mich verlassen!“ 

 

11. Glaubenslied 

 

12. Meditation (dabei leise Musik) 

Wir wollen still werden und nachdenken 

 

Welches Netz trägt mich – was gibt mir Halt im Leben? 

Sicherheit:  

Familie, Eltern, Freunde, Geschwister, Großeltern, Lehrer 

Beruf und ein Einkommen,  

ein Dach über dem Kopf, 

 Freunde auf die man sich verlassen kann? 

 

Und was, wenn das Netz ein Loch bekommt?  

 Eine Teil-Sicherheit wegfällt? 

 Nicht gegen alles kann ich mich absichern.  
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 Und doch gilt es dem Leben zu trauen, 

das Leben zu wagen; das Leben zu leben 

 

Gott, du bietest mir dein Netz an: 

Deine Freundschaft, die alle Freundschaften übersteigt. 

Dein Mitgehen, selbst wenn keine Wege mehr sichtbar sind. 

Dein zu-mir-stehen, auch wenn sonst keiner mehr zu mir hält. 

Gott, dein Netz ist meine letzte Sicherheit.  

Du hältst mich geborgen und fängst mich immer wieder auf.  

 

 (Musik noch etwas nachklingen lassen) 

 

13. Fürbitten 

Im Vertrauen darauf, dass wir in Jesu Netz immer Halt finden,  wollen 

wir Gott bitten:  

→ Fürbitten aus den Wortkarten zu Aktion II formulieren 

→ oder (je nach Teilnehmer) hier die Möglichkeit geben selber Bitten 

auszusprechen. Hilfreich kann es sein, wenn die Teilnehmer 

eingeladen sind zu jeder Bitte (ausgesprochen oder still im Herzen 

formuliert) eine Kerze zu entzünden.  

Diese und alle unsere ganz persönlichen Bitten bringen wir vor dich, 

Gott. Dir dürfen wir sie anvertrauen und  darauf vertrauen,  dass du 

sie hörst. Dafür danken wir dir, jetzt und alle Tage, bis in Ewigkeit. 

Amen. 
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14. Vaterunser 

➢ Jesus sagt zu Petrus: „Komm folge mir nach!“ und Petrus geht mit 

Jesus. (Einem Teilnehmer die Hand geben und mitnehmen.) Und 

Jesus sagt: „Du sollst noch andere mitnehmen!“ Also erzählt Petrus 

Anderen von Jesus und sagt zu ihnen: „kommt, folgt ihm nach!“ 

(Immer mehr Leute mitnehmen. Auch quer einhaken, bis ein großes 

Menschennetz entsteht) 

➢ Das große Menschennetz, das nun entstanden ist, zeigt: Wir alle sind 

Gottes Ruf gefolgt. Wir gehören alle zu Gott / zu seiner Kirche. 

➢ Nicht nur wir sind dem Ruf gefolgt, sondern Menschen auf der 

ganzen Welt. Christen auf der ganzen Welt gehören zusammen im 

Netz von Jesus. Gedanklich mit ihnen allen verbunden beten 

zusammen das Gebet, das Jesus seinen Jüngern gelernt hat:  

Vater unser im Himmel… 

 

15. Evtl. Lied 

 

16. Schlussgebet 

Aus den Äußerungen zu Aktion II wird das Gebet formuliert. z.B. 

Guter Gott, du hast die Jünger gerufen, dir zu folgen. Du hast uns in 

dieser Feier ermutigt auch deinem Ruf zu folgen; dir zu vertrauen. Wir 

gehören zu dir, zum Netz deiner Kirche. Lass unseren Glauben lebendig 

werden, im Weitersagen deiner Botschaft und Mitwirken in der Welt. Hilf 

uns, dein Netz wachsen zu lassen. Darum bitten wir dich durch Jesus 

Christus, unseren Freund und Gott. Amen. 
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17. Segen 

Gott halte uns in seinen Händen und trage uns. 

Gott halte uns an der Hand und begleite uns. 

Gott halte seine Hände über uns und segne. 

So segne uns der dreieinige Gott,  

der Vater und der Sohn und der Heilige Geist. 

 

18. Schlusslied 

 

 

 

 

Liebes Vorbereitungsteam, um meine Konzepte auf die Bedürfnisse der 

Gottesdienstbesucher anpassen zu können, bitte ich euch diesen QR-Code 

auf eueren Liederzetteln abzudrucken. DANKE! 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bitte scanne diesen QR-Code und nimm dir ein paar 

Minuten Zeit für ein Feedback zu diesem Gottesdienst. So 

können die Konzepte künftig noch besser auf die 

Bedürfnisse der Teilnehmer angepasst werden.     DANKE! 
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Ablauf Erlebnisgottesdienst – „getragen“ 

 

Aktion I : Blind in den Raum kommen 

Eingangslied 

Begrüßung & Kreuzzeichen  

Auswertung I  

Kyrie gesprochen dazwischen Liedruf 

Eröffnungsgebet 

Hinführung zum Evangelium 

Halleluja 

Evangelium (Lk 5,1-11) 

Auslegung & Aktion II „im Netz liegen“ mit Auswertung II 

Glaubenslied 

Meditation (dabei evtl. Musik) 

Fürbitten 

Vaterunser 

Evtl. Lied 

Schlussgebet 

Segen 

Schlusslied 

 

Auch über ein kurzes Feedback von 

euch als Team würde ich mich freuen. 

Nutzt dafür bitte diesen QR-Code. 

DANKE! 

 

 


